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Die Forschung der Jüdischen Geschichte in den östlichen Teilen Europas blüht 
seit über zwei Dekaden. In dieser Zeit entstanden mehrere signifikante Mo-
nographien, die unser Verstehen von historischen Prozessen und Ereignissen 
gegenwärtig prägen. Zur wichtigen Aufgabe des vorgestellten Werks gehörte 
es, die Ergebnisse dieser neuen sowie die älteren Studien zusammenzufassen.

Anthony Polonsky, Professor für Holocaust Studies an der Brandeis Uni-
versity, ist eine Person, die dank ihrer Forschungserfahrung dieser Aufgabe un-
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zweifelhaft gewachsen ist. Er verfasste mehrere Studien zur Geschichte Polens 
und Osteuropas im 19. und 20. Jahrhundert, darin auch zur Geschichte der 
Juden in diesen Gebieten. Darüber hinaus ist er jahrelang als Herausgeber des 
Jahrbuches Polin: Studies in Polish Jewry tätig.

In seinem neuesten dreibändigen Werk nahm er sich der Aufgabe an, die 
Geschichte der Juden in Polen und Russland seit dem Mittelalter bis in die 
Gegenwart zu skizzieren. Zwei dieser drei Bände werden im Folgenden be-
sprochen. Im ersten Band beschäftigt sich der Verfasser mit dem Zeitraum bis 
1881, im zweiten mit dem Zeitraum 1881–1914. Der dritte Band – veröffent-
licht im Januar 2012 – umfasst die Zeitspanne von 1914 bis 2005.

Die ersten zwei Bände sind in chronologisch-sachlich strukturierte Kapitel 
unterteilt. Im ersten Band beschreibt der Verfasser zunächst die Entwicklung 
der jüdischen Gemeinschaft in Polen-Litauen seit ihrer ständigen Niederlassung 
auf polnischen und russischen Territorien bis zur Mitte des 18. Jahrhunderts. 
Er setzt dies um, indem er auf fünf Bereiche eingeht: Verhältnisse zwischen 
Juden und Christen, jüdische autonome Institutionen, Niederlassungsorte von 
Juden, religiöses sowie wirtschaftliches Leben der Juden. Darauf folgend be-
leuchtet er die letzten Jahre der polnisch-litauischen Republik. Anschließend 
beschäftigt er sich in den weiteren Kapiteln mit der Situation der Juden in den 
jeweiligen Teilungsgebieten. Die Unterteilung entspricht den Änderungen der 
politischen Situation und dem darauf folgenden sozialen Wandel. 

Im zweiten Band wird die Entwicklung jedes Teilungsgebietes weiter für 
den Zeitraum ab der Mitte des 19. Jahrhunderts untersucht. Dazu werden 
noch fünf thematische Kapitel hinzugefügt: zu Jewish Spaces, Literatur, Presse 
und Theater, zum religiösen Leben und zu Frauen.

Zum unbestrittenen Vorteil dieser Bände gehört die erfolgreiche Kontex-
tualisierung der Narration in der allgemeinen politisch-sozialen Geschichte 
einerseits, und in der Geschichte der Juden anderseits. Die von Salo Baron1 
vor Dekaden postulierte Verkettung der Jüdischen Geschichte mit der Welt-
geschichte scheint im rezensierten Werk zum vollen Ausdruck gekommen zu 
sein. Dank seiner Sachkunde in allgemeiner Geschichte betrachtet Polonsky 
die Geschichte der Juden in ihrem sozialen Kontext. Er vergisst dabei die an-
dere Perspektive nicht, indem er auch die innere Entwicklung der jüdischen 
Gemeinschaft in Betracht nimmt.

1 Baron, Salo W.: History and Jewish Historians. Philadelphia 1964, S. 23–42.
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Zum Vergleich kann man hier eine andere wohl bekannte Studie, von 
Bernard Weinryb erwähnen.2 Weinryb, so wie Baron, betonte die Wichtig-
keit der internen und externen Analyse der Jüdischen Geschichte. In seiner 
Forschung fokussierte er sich aber so weit auf die soziale Kontextualisierung, 
dass er einige, für die Entwicklung der jüdischen Gemeinschaft in Polen wich-
tige Aspekte nicht einbezog. Zu diesen gehören z. B. die Fragen der jüdischen 
Autonomie in Polen-Litauen oder die Frage nach dem religiösen Wandel in-
nerhalb des Judentums. Bei Polonsky werden im Gegensatz dazu auch diese 
Fragen nicht vernachlässigt.

Die rezensierten Bände beschränken sich nicht nur auf den von Dekaden 
bestimmten methodologischen Rahmen der Sozialgeschichte, sondern bezie-
hen ebenfalls die neusten Ergebnisse der Kulturgeschichte ein.3 Es wurden also 
auch die wichtigsten Arbeiten von Gershon Hundert, Moshe Rosman oder 
Adam Teller nicht außen vor gelassen.

Ein interessantes narratives Mittel ist bei Polonsky die häufig vorkommen-
de Anwendung von lokalen Beispielen. Dieses ist generell zu begrüßen, da es 
das wichtige Element des Alltagslebens einführt. Leider lässt es sich an einiger 
Stellen jedoch schwer feststellen, ob ein gerade erwähntes Beispiel ein typi-
scher Fall oder vielleicht eine von Ort und Zeit abhängige Ausnahme ist. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Wichtigkeit dieser Bände nicht zu 
überschätzen ist. Es ist gut, dass bald nach der Veröffentlichung der YIVO En-
zyklopädie zur Jüdischen Geschichte im Osteuropa4 auch eine Synthese in einer 
klassischen narrativen Form erschien. Besonders bedeutend ist die Tatsache, 
dass die Synthese von Polonsky methodisch und historiographisch aktuell ist.

Michał Szulc, Gdańsk/Potsdam

2 Weinryb, Bernard D.: The Jews of Poland: A Social and Economic History of the Jewish 
Community in Poland from 1100 to 1800. Philadelphia 1973.

3 Mehr dazu siehe: Rosman, Moshe: How Jewish is Jewish History? Oxford 2007, S. 83–94, 
131–153.

4 The YIVO Encyclopedia of Jews in Eastern Europe. Ed. by Gershon D. Hundert. (2 vols.), 
New Haven 2008. 
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